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Hausapotheke: Die schnelle Hilfe 

für den Notfall

Anmoderation:

Schnell ist es passiert: man verbrennt sich beim bügeln oder schneidet sich beim Heimwerken. Das Erste-Hilfe-Set muss dann fix griffbereit und richtig ausgestattet sein. Was in die Hausapotheke gehört und wie man die Medikamente am besten aufbewahrt, darüber informiert Kristin Sporbeck.


Länge: x.xx Minuten

------------------------------------------------------------------------------------------     

Text:  

Ein paar Schmerztabletten und Pflaster finden sich in fast jedem Haushalt. Passiert aber ein Unfall, fehlen oft wichtige Medikamente und Verbandszeug. Was unbedingt in die Hausapotheke gehört, erklärt Sabine Beckmann. Sie ist Apothekerin im AOK-Bundesverband. 

Sabine Beckmann:

Schmerzmittel, fiebersenkende Mittel, Desinfektionsmittel für die Wundversorgung, auch Brand- und Wundgel oder Mittel gegen Durchfall- oder Verdauungsbeschwerden, Verbandsstoffe sollten auch vorhanden sein, aber auch wenn Sie sich verletzen eine Pinzette oder eine Zeckenzange, die Kühlkompresse nicht vergessen.

Text: 
In das Erste-Hilfe-Set gehören außerdem Notrufnummern für Feuerwehr und Polizei sowie für Giftunfälle und Verbrennungen. Damit Kinder nicht an die Medikamente kommen, sollten die Arzneimittel in einem abschließbaren Schrank aufbewahrt werden. Die besten Plätze dafür sind der Flur oder das Schlafzimmer. Wie man die Medikamente am besten aufbewahrt, erklärt Sabine Beckmann: 

Sabine Beckmann:

Für die Aufbewahrung ist es immer wichtig, dass die Medikamente so gelagert werden, wie es die Packungsbeilage vorschreibt. Also in der Regel sagt man kühl und trocken lagern, aber sie müssen darauf achten, Kühlartikel dürfen auch nicht zu kühl gelagert werden. Zwei bis acht Grad heißt dann Kühlschranktür. Es sollte auch nicht im Badezimmer gelagert werden, weil das dort zu feucht ist.

Text: 
Zweimal im Jahr sollte man kontrollieren, ob die Medikamente noch haltbar sind. Nach dem Verfallsdatum sollten sie nicht mehr verwendet werden. Noch einmal Sabine Beckmann:

Sabine Beckmann:

Grundsätzlich ist es so, dass die Hersteller die Haltbarkeit der Medikamente testen. Das bedeutet, dass das aufgetragene Haltbarkeitsdatum dort noch eine Sicherheitsmarge enthält. Das kann natürlich sein, dass dann der Wirkstoff nicht mehr in der Konzentration vorhanden ist, wie notwendig, oder auch dass sich Schadstoffe, Abbauprodukte gebildet haben. Das Risiko sollte man nicht eingehen. Also dann nicht zwingend in den Hausmüll geben. Die Apotheke kann dann solche Sachen sinnvoll entsorgen.



